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berücksichtigt, dıe moderne Zeıt sowohl ach dem Objektiven, MS ach dem
Subjektiven, ach der Beeinflussung der moralischen Persönlichkeit durch
eben diese Zeit gerecht und vorurteilsfrei würdigen strebt (‚erade auf dieser
Bahn dürite der OTa och manches eisten seın ! Daß dıe Doktrin des
ert. e1INe korrekte ist, braucht N1C TSt hervorgehoben werden. Die Sprache >ist allgemeinen verständlich, hie und ohl etwas gekünstelt. _ Summa
Summarum : Eıine wirklich empfehlenswerte 5476 Moral.

Eıbıngen. Greg. Holtum,
S

elmling, Leander Emaus Prag) agiogra-
phischer Jahresbericht für das Jahr 1903

(Kempten, 0SsSe 80 111 26
Der vorliegende Jahrgang - des Hagiographischen Jahresberichtes hat

SCIHNEI weıteren Ausgestaltung wiederum nen Schritt ach vorwarts gemacht.Derselbe verzeichnet, allerdings Nnur dem. Tiıtel nach alle JENE HE  — veröffent-
ichten Werke, welche Heılige Verfassern haben, JeNE Arbeiten, welche
sıch mıiıt den lıterarischen KErzeugnissen der Heiligen un der Darstellung ihrer
Lehren befassen. 1ie JeEN«E haglologischen er un Artikel, welche
lediglich der Erbauung: dienen, der sich nıcht direkt miıt der Bıographie e1ines
Heiliıgen befassen, werden jedoch VO.  . un 1Ur rem Titel ach angeführt.
Der Hauptteil bringt die en der Untersuchung ber die sel Kreszentia
VO Kaufbeuren, von Profif. Dr. Alifred Schröder. Eın zweiıter Artikel behandelt

Abstammung ucd die verwandschaftlichen Verhältnisse des hl. Anno
Erzbischofs von Köln, VO  — Dr. Kleinermann. Hierauf folgen CIN19C Beme kun
ber on Br Meror.Krusch den Mon Germ. Script. 3 y 3 38herausgegebene » Viıta Richarli« » Vita‘ Walarici« un » Vıta aimara Vo

Dr. Bernh Sepp. Der F} Teil! enthält die übersichtliche Zusammenstell
einzelnen Werke Artikel, ach den Namen der  IS _H‘eil.igen_‚ alphab sch gE-
ordnet für Jah I Dem Z6eH isteIN Verzeichnison Desiderate,
Abkürzun e1 amensverz NıSs der Verfasser hagiographischerWerke
und alp ab! tisches erzeichnıs der Heılig D,E Sel üur‘  di ah geg ben Es ware sch

x Gaisser, ues Heirmoi“ de Päquesdans ’OfficeKgreCc,. ude rythmique et musicale.
ome, Imprimerie de 1la opagand 1905. 40 X€]] 10. Preis : Freos.

Der ufor hat sich Ziel gESE zt, . der Hand dieser Oster-Hymnen,
weiche der ersten griechischen kirchlichen Tonart zugeschrieben werden,
‚ da ß diese Tonart 1D& dorische nalität hat, daß der Rythmus der

echisc ‚e fHymnendichtung abg messen ist un daß ers be de
rt UutOrs zufolge, nicht bloß der Silbenzahl un: auf

ondern uch noch auf der ikalischen Dauer der ber ht zl  Cner kurze inl Iun ber die Ro des »h1irmos« dem gr hen Hymn
gesang al die Notation der acht ÖOsterode NaCcC drei ch
Handsch ft verschiedenen _Zeitperioden wıiede nde ste
speziel 1er ersionen CINE durch die mündlı ıf1 hal geE-
bliebene tzt Natureı andere kurzem herausgegebene anführt. Er
des Ryth hischen Hymnographie al NE ause nder, eroörtert‘

jerauf ryt M1S jeden dieser ach eIrMO1&« besonderen
stellt de chema fest Jie ber‚ Jede einzelne Ode
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ıst VO: Verzeichnis der Anomalien begleitet, weiche den verschiedenen
nach gEMEINSAMCH Vorbild komponierten Strophen sıch vorfinden, Ano-

‚ malien; weilche der Autor miıt Hiılfe der Handschriften richtigzustellen versucht.
Die Studie 1st AL den Versuch G.LHET: rythmisch-musikalischen Wiederherstel-

Die kritische Prüfung der Texte ebensolung aller acht den abgeschlossen.
wWIC diıe Dsolut eue Lösungdes roblems der griechischen kirchlichen KRythmik
sichern der Arbeıit e1in besonderes Interesse. Die allgemein wohlbekannten AUS-

gebreiteten Kenntnisse des gelehrten Benediktiners, der Professor griecliischen
Kollegium Rom 1St, verbürgen deren Kohen wissenschaftlichen Wert

ardına Hergenröthers »Handbuc der allgemeinen
Kirchengeschichte«,

SIı 50Vierte Auflage, eu bearbeıtet VOIIr Kirsch. Drei Bände
F derHerder’cche Verlagshandlung, reiburg Br. I: Kirche‘

antiken ulturwelt LOOZ XIV 722 > Preis:! I geb 50
IL Leıterin der abendländischen G esell:Die Kırche als

schaf{ift 1004. (XI u 1104 Preis: brosch.. 15 ; geb. 18
Is Jahre 1870 das »Handbuch:er allgemeinen Kirchengeschichte «

on Hergenröther. (damals och einfacher Universitätsprofessor Würzburg) Z
erstenmal die Offentlichkeit trat, wurde es on der Krıitik außerst günstig
aufgenommen. Obschon den Umfäang ‚gewöhnlıichen and: unLehr:
Duches bedeutend überschritt, un daher ohl nırgends als Klassenbuch gedient
en mag War SEeIN Erfolg doch GC1IH durchschlagender, daß die erstie

. Auflage ZWeEeI Jahren vergriffen Wa 1879 erschien schon: die zweıte und
in 1554 1eß der erf. der unterdes Kardıinal un päpstlicher Archiıvar. geworden

WAafrT, 110e dritte folgen. Auch außerhalb Deutschlands fand das Werk vielseitige
Beachtung und TOLZ SCINEeET Dickleibigkeit erlebte ZzZweı Übersetzungen. bb

der erste‘ Band dieserBelet‚übersetzte 10SFranzösische /un:‘ 1880 CIS!

Eb ersetzung : Olre del’Eglise PB.1' le ardJE Parıs, Socidt& g&En&ralede
Yibrairiecatholique Palm6). Hergenröther se. beklagte Vorwort ZUFTC
dritten. Auflageäie Fehlerhaftigkeit der Übersetzung. Die französische Ausgabe

umfaßte Bände dıe etzten erschienen ach dem Verkrachen der Soc1ete
„geEnerale bei elhomme et Briguet Parıs). uf Adlese französische Bearbeıtung,
nıcht auf das Original; stuützt sıch Ee1INEe spanısche Übersetzung von IDDon Franc1ısco
Diıaz Carmona,. die UuNseres 1ssens ber unvollendet 1e Die dritte deutsche
Auflage war schon längst vergriffen un: auch be1ı Antiquarenschwer ZUuU haben,
als endlich Monsignore P Kirsch, Protfessor der kath Universität
burg (Schweiz),. Neuausgabe unternahm Zwe nde derselben: liege

nd ach Einsichtnahme: derselbenmuß iInan ‚sagen, daß das. alt rgen-
’sche:Werk Msgr.. Kirsch würdigen Bearbeıiter gefunde at der

auf öhe der gegenwärtigen wissenschaftlichen Forschun gebı cht nd
den Be Nn1iSsSenN der Zeit ‚entsprechend vervollkommnet ‚hat, Na auße ‚81 „wWird
das Werk nach WIC NOT 2US dreı Bänden estehen ‚Der erste Band, der der

ROR Aul 8324 Seite 28  C hat der Neuauflage #  ohne dasKegister 705 Seiten,
weıl CIMn Te1il des S dıe bis Karl Gr. chende Periode des Mittelalters)

bei der Neuauflage zweıten Bande zugewiesen wurde: Dieser umfaßt bei
Kirsch jetz 1055 Sel ohne Register (früher bloß 902) un  yschließt beiden

Auflagen mıiıt dem Auftreten Luthers ab Eın anderer äußerer -Unterschied besteht
‚darın, daß: Msgr. Kirsch jed einzelnen Band eın;ziusführliéhes " Namen- und

„ Sachregister eigefügt hat,.“ wä rend Hergenröther ur dem driıtten Bande eın

Es ist dies entschieden alsber das DaNze Werk reichendes beigegeben atte.
S:Fortschritt ABbegrüßen. Die Verlagshandlung hat ann och C 1il Übriges

und hat neben. der sonst vorzüglichen Aussiatt}lhgq‚ W 1G mMan s1e beiHerder
ohnt 1st, den beiden Bänden ch eıne Karte beigefüg' dem Bande


